
DIE BRUTVOGELFAUNA DES NATURWALD
RESERVATS "ROSSWALD"s

QUALITATIVE UND QUANTITATIVE
OESTANDSAURNAHME IM

SUBALRI NEN NADELWALD *•

Susanne STADLER und Norber t WINDING

EINLEITUNG

Naturwaldreservate spielen eine nichtige Rolle für
Naturschutz und ökologische Forschung. Letztere soll
unter änderet i i Sinne von Langzeitkontrollen
nachteilige Uiweltveränderungen rechtzeitig erkennen
helfen.

Ii Auftrag der Salzburger Landesregierung wurden
daher, beginnend l i t dti Naturwaldreservat "Stois-
sen", quantitative ornithologische Erhebungen in
Salzburger Naturttaldreservaten durchgeführt (STADLER
und WINDING 19B8). Diese sollen in Zukunft aus oben
genannten Gründen periodisch Miederholt werden. Dabei
kommt dei Ziel die gute Eignung von Vögeln als
biologische Indikatoren für verschiedene UiweltVerän-
derungen zugute.

Die vorliegende Arbeit versteht sich als eine
Erfassung des aktuellen ornithologisch-ökologischen
Zustands bzw. eine Bewertung des Naturwaldreservates
"Roßwald* aus ornithologischer Sicht. Dies soll durch
eine weitgehend vollständige Erfassung des Arten-
sprektruis, eine Ermittlung der quantitativen
Zusauensetzung der Brutvogelgeieinschaft sowie eine
Analyse der iildenstruktur (bezogen auf Nestplatz*
und Nahrungsansprüche) ermöglicht werden.

Meiters soll die vorliegende Arbeit als Grundlage für
künftige Vergleiche im Sinne des oben erwähnten
Langzeitionitorings dienen.

1 . UNTERSUCHUN6S6EBIET

Das Naturwaldreservat "Roßwald" befindet sich i i
6eieindegebiet von Hintergleu (Salzburg, ästerreich,
47f23'N, 12*34'E). Es liegt in etwa 1600 - 1690 i
Höhe ai S-exponierten Abhang der Hochalispitze.

Es ist der höchstgelegene, 5 ha große Abschnitt eines
größeren subalpinen Fichtenwaldfleckes und grenzt
nach oben zu an Aliwiesen. Der Maid ist gekennzeich-
net durch die spitzkronige Muchsfon der Fichten, die
einen großteils lichten Bestand bilden. Der Hang ist
läßig s te i l , wobei einige flachere Abschnitte
amoorigen Charakter aufweisen.

Bestandsbildend ist die Fichte. Ii Unterwuchs
doiinieren Zwergsträucher (hauptsächlich VacciniuM
ayrtillus und Vicciniua vitis-idBi). Charakteristisch
für den Roßwald i s t auch das sehr häufige Vorkauen
von Ameisenhaufen.

2. METHODIK

Qualitative und quantitative Vogel but andiaufnahmin

Ii Zuge von 6 Begehungen zwischen dei 9.6. und dei
5.7.1988 wurden quantitative Bestandsaufnahmen nach
der Kartierungsiethode durchgeführt (QELKE 1974).
Insgesamt wurden dabei rund 103 iin/ha in der Fläche
verbracht. Eine zusätzliche Begehung des Roßwalds
erfolgte am 28./29.9.1988. Sie sollte vornehmlich der
Erfassung der in dieser Zeit aktiven Eulen dienen
(Tonbandreizung).

Erfmung dtr Sildenitruktur

Eine ökologische Gilde ist eine Gruppe von Arten, die
auf ähnliche Meise ähnliche Umweltkomponenten nutzt.
(Genaue Definitionen siehe ROOT 1967).

Eine quantitative Analyse der Gildenstruktur einer
Vogelgeieinschaft und somit eine Analyse nach
ökologischen Ansprüchen kann erste Hinweise auf den
Habitat-Zustand des jeweils untersuchten Gebietes

Begutachtung im Auftrag des Naturschutz-
referats der Salzburger Landesregierung
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geben, bzw. ermöglicht bei periodischer Wiederholung
eine Kontrolle ökologischer Veränderungen.

Ii vorliegenden Fall wurde die Aufteilung der
Brutvogelarten nach Nest- und Nahrungsgilden vor-
genoiien.

Niitgildm
- Bodenbrüter (Eh Nistplatz « o d e r sehr nahe at
Boden

- Buschbrüter (8): Nest in Gebüschen oder auch Hoch-
stauden

- Höhlenbrüter (H): Nest in Bauihfihlen (ZUR Teil auch
in Erdlöchern, z.B. Tannemeise)

- BauibrQter (B): Nest it Geäst der BäuiB

Nibrußfligildtn
-BodenabBucher (E)
- Staiikletterer (K): Arten, die die Rinde oder das

darunterliegende Holz von Btäuen und größeren
Ästen nach Nahrung absuchen

- Bauiabsucher (B): Arten, die das Gezweig von
Büschen und/oder Bauten absuchen

- Flug- und AnsitzJäger (J)s Arten, die entweder ii
Flug jagen oder von eine» Ansitz auf BeutB lauern.

3. ER6EBM1BBE UNS DIBKUBBIO*

3.1. 6iiattübarblick

Insgesait wurden 35 Vogelarten ii NaturwaldrBservat
•Roßwaid' nachgewiesen.

Davon sind 15 als eigentliche Brutvogel des Roßwaldes
anzusehen (Statuskategorie B ii nächsten Kapitel).
Für diese Arten wurden Brutnachweise erbracht oder
sie wurden regeltäjüg während der Brutzeit in für
eine Brut geeignetet Habitat beobachtet (eriittelt ii
Zuge der Revierkartierung).

5 Arten sind löglichB Brutvögel. Dies sind Arten lit
größeren FlächensprQchen. Für sie stellt der Roßwald
vertutlieh nur einen Teil ihres Brutreviers dar
(Statuskategorie iß).

15 Arten sind Brutvögel der Uigebung. Diese Vögel
sind gelegentlich it Bereich des Roßwalds oder it
Luftraui über dei untersuchten Gebiet anzutreffen,
brüten aber außerhalb (8tatuskategorie BU).

3.2. Festgestellte Artin

Die it Zuge der Revierkartierung (siehe Kap. 2)
erfaßten Vögel sind in Tab. 1 lit den entsprechenden
Siedlungsdichten angeführt. Die darüber hinaus

festgestellten Arten sind nachstehend aufgelistet
(Abkürzungen zur Statusangaben siehe voriges Kapi-
tel).

Sperber heeipiter nisusx iB
At 1&.6. 1 Exeiplar überfliegend, at 28.9. 1
Exeiplar in der Fläche jagend. Dürfte vertutlieh it
Gebiet oder in der näheren Uigebung des Natur-

- waldreservates brüten.
Hausebussard Butea buteoi BU
Nohl Brutvogel tieferer Lagen des Gletttales, at
2B.9. 2 Exeiplare von Nord nach Süd überfliegend.

Turtfalke Filco tinrmnculust BU
Vertutlieh Brutvogel der Uigebung. At 9.6. über-
fliegt 1 Exeiplar den "Roßwald" und jagt an-
schließend auf den angrenzenden Allflächen.

Birkhuhn Tetno tetrir. iB/BU
Eventuell Brutvogel ii Bereich des Reservats oder
in dessen Uigebung. At 24.6. Fund einer frischen
Losung in ebendiesei Bereich, ai 28.9. dort 1
•ögliches Exeiplar auffliegend, dabei könnte es
sich aber auch ut ein Auerhuhn gehandelt haben
(kein genauer Sichtkontakt).

Auerhuhn Tetno urogallusi iB/BU
Ai 9.6. 1 Neibchen ii unteren Grenzbereich des
Naturwaldreservats in Vaccinien, at 29.9. ebenfalls
ein Weibchen ii unteren Bereich des Gebiets. Der
dichte VaccinienbBBtand sowie das zahlreiche Vor-
kotten von Ateisenhaufen bieten ein reichliches
Nahrungsangebot.

Kuckuck Cuculus canorusi iB
Ai 16.6. und 13.7. durchstreift je 1 Exeiplar den
'Roßwald'.

Mauersegler Apus ipusi BU
Hohl Brutvogel dar Talorte, at 16.6. und 24.6.
jagen tehrere Exeiplare über dei Gebiet nach
Insekten.

8chwarzspecht Oryocopus urtiusi BU
An tehreren Stellen alte Fraßspuren in den Bauten.
Diese Spechtart scheint sich zur Brutzeit aber nur
sporadisch direkt it Naturwaldreservat aufzuhalten.

Hasserpieper Mhus spinolettn BU
Brutvogel der angrenzenden Allflächen, nützt aber
des öfteren ai Rand des "Roßwalds1 stehende Baute
als 8ingwarten.

Bachstelze HottcilU ilbax BU
Ai 24.6. 1 Exeiplar überfliegend. Brütet wohl an
nahegelegenen Althütten oder anderen Gebäuden.

Zaunkönig Troglodytes troglodytes*. BU
Wahrscheinlich ai steilabfallenden, bewaldeten Hang
östlich des Gebietes brütend.

Soiiergoldhähnchen Regulas ignlaplllusi BU
Nur it an das Naturwaldrssarvat anschließenden,
tiefer liegenden Haldbereich festgestellt.

Tannenhäher Hucifrag* caryoatactesi iB
Ai 24.6., 3.7. und 29.9 jeweils i Exeiplar in der
Fläche anwesend. Dürfte ia Naturwaldreservat oder
in der näheren UigBbung desselben brüten.
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Rabenkrähe Corvaa corona coronal BU
Beobachtungen von überfliegenden Exemplaren ae 16.,
24., 29.6. sowie ai 3.7. Sucht auf den Almwiesen
regelmäßig nach Nahrung.

Kolkrabe Corvua conn BU
Veriutlich Brutvogel nahegelegener Fslswända. 1
Exemplar überfliegt die Fläche ai 24.6., ae 9.6.
kreieen 2 Exeeplare über dee "Ro&wald1.

Alpendohle Pyrrhocorax graculuat BU
Hohl ebenfalls BrutvogBl an Felswänden der Ua-
gebung. Ae 16.6. und 1.7. überfliege* 2(1) Exea-
plar(e) den oberen Bereich der Fläche.

Erlenzeisig Spinus spinur. BU
Ie angrenzenden, tieferliegenden Haldbereich
•ehreale singend, brütet dort Hohl auch. Ii
Naturwaldreservat selbst des öfteren überfliegende
Exeeplare.

Eiepel Pyrrhula pyrrhulr. BU
Lediglich eine Beobachtung eines überfliegenden
Exeeplares (3.7.). Brütet wohl in angrenzenden
Haldgebieten.

6oldaeter Eabariit citrinalln BU
Scheint außerhalb des Naturwaldressrvates zu
brüten. AB 24.6. Beobachtung eines singenden
Exemplares ai Rand des Untersuchungsgebietes.

3.3. Analyse der Vogmlgttsintchaft

Die Ergebnisse der Brutvogelkartierung zeigt Tab. 1.
Bei dieser quantitativen Bestandsaufnahme wurden
insgesast 15 Arten in 62 Paaren bzw. Territorien pro
10 ha festgestellt. DoBinant (Doeinaziterte >5X)
waren Buchfink, Tannenmeise, Rotkehlchen, Bauipieper
sowie Heckenbraunelie, Haubenaeise und Ringdrossel.
ÜB für zukünftige Bestandsaufnahmen in dieses Gebiet
Vergleichs zu erleichtern, ist die Verteilung der
einzelnen Territorien bzw. Brutpaare in Abb. 2 grob
dargestellt.

Unter den ia Naturwaldressrvat "Roßwald* fest-
gestellten Brutvflgeln finden sich neben charakteri-
stischen Nadelwaldvflgeln Bit Vorkoeaen voa Talboden
bis in die Hochlagen (z.B. Hintergoldhähnchen,
Tannenaeiss, Haubenmeise) und relativ unspezialleier-
ten Waldvögeln (z.B. Buchfink, Rotkehlchen) eine
Reihe von sehr typischen Vogelarten (montaner)
subalpiner Fichtenwälder (vgl. 6LUTZ 1962, LUDER
1981, WINDING 1985) wie z.B. Ringdrossel, Birken-
zeisig, Dreizehenspecht und Zitronengirlitz. Letzte-
rer ist dabei als eine Charakterart der Subalpinstufe
der "Pinzgauer Grasberge1 besonders hervorzuheben:

Tabrl.: Ergebnisse der Revierkartierung der VSgel des Naturwaldrsservats Roßwald.
Nach den Artnasen ist jeweils die Zuordnung zu den Nest- und Nahrungsgilden
gekennzeichnet. Diese Abkürzungen sind in Kap.2 erklärt. Heitere Abkürzungen:
a.P. 3 absolute Paarzahl in der untersuchten Fläche} Rd.P. = Anzahl von Rand-
paaren ( = Brutrevier fällt nur zum Teil in das Naturwaldreservat, Randpaare sind
bei der absoluten Paarzahl aitgezählt). BP/10 ha = Brutpaare bzw.Territorien /10
ha.

Art/Bildenzugehörigkeit .P . R<J.P.

7 3
4 2
3 1
3 3
2 2
2 2
2 2
1 1
1
1
1
1

1

BP/10ha

14
8
6
6
4
4
4
2
2
2
2
2
2
2
2

Dominanz
(X)

22,6
12,9
?,7
9,7
6,5
6,5
6,5
3,2
3,2
3,2
3,2
3,2
3,2
3,2
3,2

Buchfink FringilU coalats B-B
Tannenaeise Pints itar H-B
Rotkehlchen Eritfucus rutaculi E-E
Baumpieper Anthua triviilis E-E
HeckenbraunellB Prunalli aoduliris S-E
Ringdrossel Tardus torquitua B-E
Haubeneeise Parua cristitus H-B
Hintergoldhähnchen fagulus ragulus B-B
Haldbaumläufer Certhii faailtiria H-K
Misteldrossel Turdus vi sei vor us B-E
Buntspecht Picoidas aijor H-K
Dreizehenspecht Picoidas tridaetylus H-K
Zitronengirlitz Sarinus citrinalla B-E
Birkenzeisig Aunthis flaaaaa B-B
Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostr* B-B

Artenzahl: 15 Besäst 31 22 62 100t
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Dae Vorkoeien des ZitronengtrlitzeB ist in Öster-
reich wahrscheinlich weitgehend auf den westlichen
Alpenbereich beschränkt. Er koset in Salzburg fast
nur in den Kalk- und 8chieferalpen vor. 8Bin Verbrei-
tungsschtterpunkt liegt hier ie Bereich sonniger
Maldgrenzegebiete (ÖSTERREICHISCHE GESELLSCHAFT FÜR
VOBELKUNDE 1986, AU80B8KY fc HAZZUCCO 1964).

Abi. 1: 6ildenstruktur der Vogelgeeeinschaft des
NaturMaldreservats Ronald.
Linker Graph: ereittelt nach der Artenzahl
Rechter 6raph: ereittelt nach der Paar- bzn. Terri-

torienzahl
Nestgilden: (jewails linke Seite): E = Bodenbrüter,
8 = Buschbrüter, H - Hlhlenbrüter, B * BautbrQter

Mahrungsgilden (Jeweils rechte Seite): E = Boden-
absucher, K = 8taHk letter er, B = Bauiabiucher,
J = Flug- und Ansitzjiger.
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Gildenatruktur:
Bei den Nestgilden überwiegen die BauebrQter, gefolgt
von den HlhlenbrütBrn. Die Bodenbrüter neheen einen
relativ geringen Anteil ein. Nur fit einer Art sind
die Strauchbrüter vertreten, was wohl ii weitgehenden
Fehlen höherer buschartiger Strukturen begründet
liegt. Die Verteilung der Vflgel auf die 611denklassen
zeigt BOKohl nach der Artenzahl ale auch nach den
relativen Häufigkeiten ein Ähnliches Bild (Abb. 1).

Bei den Nahrungsgilden besitzen Baue- und Bodenab-
sucher gleich viele Arten, hiufigkeitsBigig über-
wiegen Jedoch leicht die Baueabsucher (Abb. 1). Die
Staeekletterer nehsen eit 3 Arten (Bunt- und Drei-
zehenspecht, Waldbaualiufer) in geringer Dichte einen
kleineren Anteil ein. Da bei der Aufschlüsselung der
Gildenstruktur lediglich die Brutvflgel des Gebiets
berücksichtigt wurden, fehlen Flug- und Ansitzjäger
völlig (Sperber let eflglicher Brutvogel, siehe Kap.
3.2.). Dies ist, ebenso nie das Ausbleiben von
Eulennachweisen, wohl zue Teil auf die geringe Grlge
des Gebiets zurückzuführen (diese Arten besitzen alle
groge Reviere).

Artenzahl und Abundanzen der Vogelgeeeinschaft des
Rolnalds sind in Tab. 2 ie Vergleich eit Ergebnissen
aus anderen subalpinen ProbfUchen verschiedener
Regionen dargestellt.

Die Artenzahl ist unter anderem auch von der GrfiSe
der untersuchten Fliehe abhängig: sie steigt lit
zuneheender Fichengrfige (MAC ARTHUR I WILSON 1967).
Dennoch zeigte sich im Rofrald, der deutlich kleiner
let als die zue Vergleich herangezogenen Fliehen
(Tab. 2), eine einigermaßen ihnliche Artenzahl nie in
diesen. Die hohe Artendichte des Rognaldes ist wohl
als ein Hinweis auf einen weitgehend naturnahen
Zustand dieses Bestandes zu deuten (bei den anderen
Fliehen handelt es sich ue Hutzwald).

Auch bezüglich der Siedlungsdichte liegt der Rognald
ii Streuungsbereich der verglichenen Fliehen (Tab.
2). Hier ist jedoch anzumerken, dag ie Rognald Hegen
der geringen Flichengrflge relativ viele Randpaare zu
finden sind (siehe Tab. 1). Ie allgemeinen dürfte
jedoch die hier vorgefundene Dichte ie für subalpine
Milder typischen Streuungsbereich liegen (Tab. 2).

Auch die Zusammensetzung der dominanten ArtBn ent-
spricht weitgehend den Befunden der Vergleichsfli-
ehen. Sie kann somit ebenfalls als typisch für
subalpline Nilder angesehen werden (vgl. z.B. HEIER
1954, LUDER 1981, »INDING 1985).

Tab. 2: Artenzahl und Siedlungsdichte in verschiedenen Probefliehen dee Subalpiiwaldes.

Gebiet/Quelle Höhenlage Flichengröge Artenzahl Siedlungsdichte
(ha) (BP/10 ha)

Fiüela, Schweiz (HEIER 1954)
Berner Oberland, Schweiz (LUDER 1981)

Glocknergebiet (HINDING 1985)

Rogwald

1850 B
1560 B
1635 B
18B0 B

1700-1900
1830-1970
1600-1690

B
B
B

14,0
12,0
14,7
19,7
19,9
18,5
5,0

20
22
17
15
15
23
15

72,0
97,0
59,0
24,0
26,1
42,7
62,0
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Vergleicht ian die Gildenstruktur (Abb. 1) lit
relevanten Arbeiten aus dei subalplinen Bereich
(HARTMANN * FURRER 1978, HINDING 19B8), so zeigen
sich nur geringe Unterschiede. Auffallend ist
lediglich ein höherer Anteil der Stank letter er bei
den Nahrungsgilden und der Höhlenbrüter bei den
Nestgilden !• Roßwald. Dies weist auf den relativ
hohen Alt- und Totholzanteil uns soiit auf einen
relativ naturnahen Zustand des Maldes hin.

Der RoßMald ist soiit trotz seiner geringen 6rflßB als
reichhaltiger Subalpinbestand anzusehen. Er Meist
soMohl hinsichtlich seiner qualitativen als auch
quantitativen Zusauensetzung eine typische subal-
pine Vogelgeieinschaft auf. Bemerkenswert ist
nebendea erwähnten Vorkonen des Zitronengirlitzes
auch das geieinsaie Vorkouen von drei Specht- und
zwei Rauhfußhuhnarten und eines Greifvogels ii
Bereich des Reservats, Mas wohl als weiterer Hinweis
auf einen naturnahBn Maidzustand gewertet werden
kann. 3 Arten (Birkhuhn, Auerhuhn und Sperber) sind
außerdei Arten der "Roten Liste der gefährdeten
österreichischen Brutvögel" (BAUER 1969).

Wünschenswert Märe eine periodische Miederholung der
Untersuchungen nach obige» fluster, ui die weitere
Entwicklung der Vogelgeieinschaft und den Einfluß der
Unterschutzstellung darauf verfolgen zu können.

S. ZU3AHHENFA88UN6

Ii Zeitraul voi 9.6. - 5.7.1988 (zusätzlich ai
2B./29.9.198B) wurden ii Naturwaldreservat "Roßwald"
(Geieinde Hinterglen, Saizburger Schieferalpen,
Österreich) qualitative und quantitative Bestandsauf-
nahmen durchgeführt. Ebenso wurde die Gildenstruktur
der Vogelgeieinschaft eriittalt.

35 Arten wurden nachgewiesen. Darunter finden sich
die wichtigsten Charakterarten subalpiner dontaner)
Mälder, z.B. Dreizehenspecht, Ringdrossel, und
Birkenzeisig und als Besonderheit der Salzburger
Schieferalpen der Zitronengirlitz.

Die qualitative und quantitative Zusauensetzung der
Vogelgeieinschaft erwies sich als typisch für
Subalpinwälder des Alpenbereiches.

Einige Indikatoren deuten auf einen naturnahen
Zustand des Maldes hin: der hohe Artenreichtui auf
engei Raul, das Vorhandensein von drei "Rote Lista'-
Arten, sowie das geieinsaie Vorkouen von drei
Specht- und zwei Rauhfußhuhnarten sowie aines Greif-
vogels.
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